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Anhang 



1. Tabellen und Aufstellungen mit den 

"Rondaten" der linguistischen Analyse 

1 



2 



3 



4 



5 



6 



7 



8 



Übersicht zu den [R,r] und [D] JUisnahmefallen 

9 

Sprecher 

KL-ol 

KL-o"7 

KL-08 

KL-o9 

KL-14 

KL-2I 

KL-02 

KL-o3 

KL-04 

type/ tokens 

Sana] / 3 

VERB] / 1 

a:Rlj] / 1 

VERB] / 1 

VERS] / 3 

haRa] / 1 

rnePa] / 1 

VIRB] / 2 

ge:*e] / I 

ha»a] / 1 

M:RS] / 1 

va:Ri.r] / 1 

fisRafetsi/] / 1 

davcRa] / 2 

a:RiJ] / 2 

VERB] / 1 

VERS] / 1 

dERa] / 1 

•esRega 1] / i 

vi:Rs] / ! 

veRa] / 1 

VERB] / 2 

VIR«] / 1 

Jncxasja] / 1 

[a:*i/] / 1 

c:»an] / l 

f«:*i.r] / 1 

[acRa] / I 

VERB] / l 

VIR»] / 1 

IV»R»:1] / l 

xacRa] / 1 

•»«!/] / 1 

fdE:KB] / 1 

VERB] / 1 

VIRB] / 1 

dtRB] / 1 

so einer 

werden 

arg 

werden 

werden 

hat er 

in einer 

wieder 

geht er 

hat er 

sagt er 

war ich 

vierundvierzig 

dawider, dagegen 

arg 

wieder 

werden 

dieser 

mir egal 

wie er 

wieder 

werden 

wieder 

Schnurrbart, Schnorres 

arg 

ihr einen 

arg 

dieser 

werden 

wieder 

überall 

isster ein 

«rg 

steht er 

werden 

wieder 

dieser 
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i a - i f i 

KL-22 

KL-23 

KL-24 

KL-29 

KL-o5 

KL-06 

KL-2 3 

KL-15 

[dcRa] / 1 

[ V D : R S ] / 1 

[ iVERa: l ] / 1 

[noaRa] / 1 

fvtRa] / 7 

[=Re] / 3 

[dERa] / 4 

[VIBS] / 1 

[haRa] / 1 

[ /den»] / 1 

[gURa] / 1 

[ a : R i | ] / 3 

[ V O : R S ] / 1 

[de :Ra] / 2 

[ D R S ] / 2 

[aRa] / 1 

[OR»] / 2 

TORE] / 1 

l» :*U] / 2 

[ V E R B ] / 3 

[ v e : R s ] / 2 

[saRa] / 2 

[haRa] / 3 

[ V E R S ] / 1 

[fERa] / 1 

[dEra ] / 3 

[3RE] / 2 

[ V E R S ] / 1 

[dERa] / 1 

[EndveRa] / 1 

[ fud tRa] / 1 

[ s a : R a ] / 2 

[ V E R B ] / 3 

[haRa] / 2 

[dcRa] / 1 

[dERa] / 1 

[avERa:] / 1 

[ V E R B ] / 3 

[v iRa] / 1 

d i e s e r 

wo e r 

ü b e r a l l 

(um . . ) Uhr 

werden 

ode r 

d i e s e r 

wieder 

h a t e r 

s t e h t e r 

g u t e r 

a r g 

wo e r 

d i e s e r 

oder 

e i n e r 

oder 

ode r 

a rg 

werden 

wehren 

s a g t e r 

h a t e r 

wieder 

fü r e i n 

d i e s e r 

oder 

wieder 

d i e s e r 

entweder 

f u t t e r n 

s a g t e r 

werden 

h a t e r 

d e r e i n 

d i e s e r 

abe r auch 

werden 

wiedez 



11 
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13 



14 



15 



16 



17 



18 



19 



2o 
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5o 
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59 



6ö 



61 



62 
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64 
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Ö 3 

Ö « 

ö s 

Sä S 

Ä* 

a» 
ä s 

£ ^ 

* * 
i-o 

a 7 

i% 
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2. Transkriptionen der dem Sprachbewertungstest 

zugrundegelegten Maschinenbeschreibungen 

Maschinenbeschreibung des Sprechers KL-o4: 

Sagen wir mal: Eine Bohrmaschine beschreiben. Sagen 

wir mal: Ist unten ein GuBsockel...Sitzt eine eh Platte... 

Auf dem GuBsockel sitzt eine Platte. Die muß ja gerade sein. 

Hinten sitzen die Spindeln drauf. Das ist so ein langes 

Gußrohr. Da sitzt der Motor drauf. Da läuft die Riemenschei­

be vorne und hinten, wo die Spindel vorne sitzt, und die 

Platte, die muß parallel zu der Spindel sein, sonst wird 

die Arbeit wird ja nichts. Kommt sie, wird sie ungenau. 

Und dann sitzt unten an der Spindel sitzt das Bohrfutter 

dran. Und auf der rechten Seite ist, eh, der Hebel zum Bohr­

spindel zum Runterfahren zum Arbeitsgang...Das war's. 

(Interviewer: Haben Sie nur eine Bohrmaschine oder so 

einen Automaten, wo mehrere dran sind?) 

Kein, ich habe eine Bohrmaschine, da sind, eh, vier Spindeln 

drauf. 

(Interviewer: Und die sind halt immer mit verschiedenen 

Bohrern bestückt.) 

Die sind mit verschiedenen Bohrern bestückt. Es kommt da­

rauf an, was man für eine Arbeit macht. Es gibt Bohrer. 

Dann gibt es Stirnsenker. Sagen wir: Wird erst das Teil 

vorgebohrt. Mit dem Stirnsenker wird feiner gebohrt. 

Kann man schon auf den Dorn bohren. Und mit der Reibe, 

das ist eine Reibahle, da kann man das ganz fein, daß 

jedes einzelne ist wie das andere, Kann man das bearbeiten, 

das Teilstück, nicht. 

(Interviewer: Müssen Sie auch Gewinde oder so was ein­

bohren? ) 

Gewinde mach ich auch, ja ja. Da kommt extra welches... 

Bohrfutter wird unten abgemacht. Dann haben wir so einen 

Gewindekopf, so ein...kann man sagen, rundes Gerät. 

Und da laufen innen...Da ist eine Übersetzung drin, 

Rückwärts- und Vorwärtsgang. Und wenn man runterfährt, 

dann schneidet sich das Gewinde rein. Und wenn man in 
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die Höhe fährt, dann ist so wie so eine Kupplung 

drin. Da läuft der Gewindebohrer läuft wieder raus. 

(Interviewer: Und dann kommt auch so, so Wasser 

noch dazu, nicht, das Bohrwasser.) 

Ei ja, läuft das Wasser dazu. Dann wird das gekühlt 

und gleichzeitig geschmiert dabei. Ja, ja, sonst 

würde das ganze Teil bohren, und das Teilstück würde 

verbrennen durch die Geschwindigkeit von dem Bohrer, 

nicht... 



7o 

Maschinenbeschreibung des Sprechers KL-15: 

Ja, eine Bohrmaschine. Eine Bohrmaschine besteht aus 

einem Bohrständer und eh vielleicht ein Tisch, ein 

Bohrtisch. Und eh, dieser Bohrtisch ist nach oben 

und nach unten verstellbar. Der obere Teil besteht 

aus einem, eh, wie gesagt, Bohrständer mit Keilriemen­

antrieb. Und dieser Keilriemenantrieb ist auf drei 

beziehungsweise vier...Keilriemenarten oder Keilrie­

menscheiben verstellbar, auf Geschwindigkeiten, die 

Umdrehung...Und dann, wie das Bohrfutter...auch je 

nach links oder rechts, auf- oder zudrehen, bis 

8 mm, bis 6 Mil, bis 6 mm bis 8 mm, bis 1o mm, bis 

12, je nach Stärke vom Futter, nicht. Und was halt 

große Bohrmaschinen sind, da kann man bis zu einem 

15-er Bohrer, andernfalls muß der Bohrer angedreht 

werden, oben, damit der ins Futter paßt. Das heißt, 

sie können keine 2o-er oder 3o-er Bohrer nehmen, 

was es gibt für in eine Spenglerei. Müssen sie oben 

müssen sie den Bohrer müssen sie oben andrehen auf 

15 mm, daß er wieder in das Futter hineinpaßt, damit 

sie das noch bohren können, nicht. Das wäre an und 

für sich alles für an einer Bohrmaschine. 
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Maschinenbeschreibung des Sprechers KL-22: 

Also, da habe ich eine, das ist eine Jung Innenschleif 

B 6...Die hat...eine Spannvorrichtung, für das Teil 

aufzunehmen. Ich muß diesen Hebel vorrücken. Der ist 

mit einer Feder gespannt. Wenn ich den vorrück, kann 

ich hinten an so einem Rädchen einen Zentrierdorn 

rausdrehen. Und da wird das Teilchen drauf aufgenommen. 

Dann laß ich diesen Hebel wieder retour. Aber nicht 

sausen lassen, sondern den geb ich ganz langsam retour, 

bis das Teil gespannt ist. Dann fähr ich meinen 

Zentrierdorn heraus. Dann ist neben so ein Hebel, so 

ein Rad vielmehr. Mit dem dreh ich dann meine Maschine 

mit dem Teil...ins Steinchen hinein. Dann hab ich auf 

der anderen Seite, auf der rechten Seite, hab ich ein 

Rad. Das ist der...Vorschub und Transport von dem 

Steinchen. Das dreh ich dann herum auf Schruppen, und 

dann nimmt das ein bißchen mehr weg wie beim Schluß 

zum Schleifen. Dann hab ich, ist genau eine Vorri...eh, 

genau ein Arbeitsablauf in dem Rad drin. Und das muß 

ich einmal machen wie das andere Mal. Das dreh ich nach 

rechts. Dann läuft das Steinchen läuft langsam vor und 

schleift das Teil. Sobald die abschaltet, schnappt das 

Steinchen zurück, geht vom Teil weg. Dann fahr ich wieder 

raus, hol meinen Diamanthalter herunter und zieh den 

Stein genau wieder ab. Einmal wie das andere Mal muß das 

sein. Ich kann nicht einmal schnell und einmal langsam. 

Wenn ich schneller drüberfahre, und dann nimmt der 

Diamant weniger weg, als wie wenn ich langsam drüber-

fahr. Da wird mein Teil automatisch zu weit. Wenn ich 

meinen Stein jetzt gerade abgezogen hab, fähr ich den 

selben Vorgang wieder rein, dreh an dem Rad wieder 

weiter, an dem Vorschubrad. Dann heißt das Schlichten. 

Dann läuft das langsamer, ist aber der Arbeitsgang 

nicht mehr solang wie davor. Wenn das wieder abgeschlagen 

hat, und dann fahr ich wieder raus und prüf mit meinem 

Luftprüfer. Stimmt es, dann spann ich aus und probier 

mit meinem Dorn noch genau. Und äo geht das...dann 

wieder von vorn. Jetzt, wenn ich die Maschine morgens 
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frisch anstell...geht das nicht genau, weil das öl, 

das da drin' ist, das geht ja alles mit Hydraulik, 

ist die steifer. Also wir lassen sie morgens so 2o 

Minuten Warmlaufen und tun dabei mit dem Rad bißchen 

drehn, daß das Bewegung kriegt, daß alles ein bifichen 

im Ding ist. Und während dem Laufen tun wir sie abölen, 

daß das öl überall hinkommen kann, wollen einmal 

sagen, die ganzen Schlitten, was so läuft...Und dann 

kommt es natürlich drauf ah...was ich schleif. Und 

dann muß ich sie frisch einstellen. Und dann ist das 

genau vorgeschrieben. Da kann man gucken im Plan, auf 

wieviel daß die laufen muß, auf wieviel "Touren, der 

Vorschub, der Hub, wieviel daß sie abnehmen soll. Und 

das stell ich dann ein morgens, nicht. Und wenn ich 

abends weggeh, dreh ich die Maschine ein kleines bifi­

chen zurück...daß mir nicht passieren kann, daß ich 

morgens gleich hineinfahr...und es haut mir was kaputt. 

Und im großen und ganzen...ist an dieser Jung...nicht 

soviel umzustellen. Stellt sich dort das alles dann 

doch automatisch ein, wenn es einmal eingestellt ist, 

nicht. Und für jede Arbeit haben wir natürlich eine 

andere Vorrichtung. Muß sie jedesmal umgestellt werden. 

Was ist noch wichtig an dieser Jung? Also das wichtigste 

ist, daß sie immer gut abgeschmiert ist, daß sie immer 

warm ist. Wir lassen sie auch über die Mittagspause 

laufen, daß sie nicht abkühlt, nicht. So, die ist arg 

empfindlich, wollen mal sagen. Sie steht ziemlich in 

der Nähe vom Fenster. Kann es vorkommen im Winter, wenn 

ich das Fenster aufmach, daß da so ein Luftzug kommt. 

Und mir wird im Au... im Moment wird das öl ein bißchen 

kälter, wo in der Schleif drin ist. Und dann läuft sie " 

langsamer. Und die soll einmal laufen wie das andere Mal, 

daß das, daß das, eh, daß die Arbeit immer wieder gut 

herauskommt, nicht. Wenn die langsam läuft, und dann 

hat der Stein länger zu schaffen. Und das ist nicht so 

gut. Die soll immer gleichmäßig laufen, daß sie immer 

sauber schafft. Und das geht nur, wenn sie immer 

gleichmäßig warmgehalten wird, nicht... 
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Maschinenbeschreibung des Sprechers KL-24: 

Eh, na ja...Ich könnte auch, ich tu auch bohren. 

Passen sie auf. Ehm, eh, ich arbeite auch, ich mache 

auch Deckel, wenn, wenn gerade, eh, wenn gerade die 

Arbeit erforderlich ist, mache ich nicht, mache ich 

nicht bloß die eine Arbeit, wo i...wo ich schon erwähnt 

habe, wo es die großen Vorgabezeiten gibt, oder nur 

Handarbeit. Ich mache eh auch Maschinenarbeit, und zwar 

mache ich Automatikdeckel für die Haushaltmaschine, 

für die 26o...Und eh, die werden nach dem Lackieren 

werden die gebohrt und eh gerieben, pa...also ausge­

rieben zum eh Montieren und kommen dann, die einzelnen 

Teile, Schalter und dergleichen, Knöpfe, kommen dann 

auf den Deckel herein. Na ja, meine Maschine, die ist, 

eh...die arbeitet in drei Phasen, und zwar, eh, nach­

dem der Deckel in die Vorrichtung eingespannt wird, eh 

wird durch Knopfdruck wird eine Kombinationsspindel 

bedient, die, eh auf einem, eh auf einem Kopf, wollen 

mal sagen, zur gleichen Zeit vier Bohrer...auf einmal 

in das, eh eh, in die Vorrichtung einbohren, nicht. 

Eh, können Sie sich das irgendwie vorstellen, nicht? 

Also vier Bohrer auf ein so. Und sobald die vier 

wieder raus sind, und da kommt in das selbe Ding wieder 

zwei von oben runter, und, eh eh, so daß da praktisch 

in einem Arbeitsgang 6 Löcher auf einmal gebohrt werden, 

nicht. Und dann wird das Teil ausgespannt. Also die 

Bohrvorrichtung wird aufgemacht, Teil wird ausgespannt, 

das neue kommt herein. Während dieser Arbeitszeit, wo 

das zweite...gebohrt wird, wird das erste dann an einer 

eh Handreibe, also an eine Hand...eh Reib...an einem 

Reibbock, wollen wir es mal so sagen, wird das dann von 

Hand nachgerieben, genau auf Maß. Eh, da ist eine 

Toleranz drin von, eh eh, 5/1oo-stel Minus. Und, eh, 

na ja, ist das Teil ist dann praktisch so gut wie 

fertig zum Montieren und wird dann in Kasten abgelegt. 

Das ist dann ein Arbeitsgang von dieser Ma...Ei ja, 

und die, in den, eh eh, kann auch mal passieren, daß 



74 

einmal ein Bohrer abreißt. Und da ist natürlich auf 

einen Schlag...Oder wenn, wenn jetzt das Teil, eh, 

verkehrt oder irgendwie in die, in die Vorrichtung 

eingespannt wird, und da kann es passieren, daß auf 

einen Schlag eben vier Bohrer abreißen, nicht. Und 

dann muß man natürlich schnell auf "Aus" schalten. 

Und dann ist natürlich der Ofen aus. Dann gibt es 

dann die, die sogenannten, eh eh, Fresser, wo dann 

die Bohrer öder die Senker sich in die Bo...in die 

Vorrichtung, also in die Bohrbüchsen einfressen. 

Und bis einmal natürlich das alles herausgemacht 

wird, das ist eine Ma...Masse Arbeit. Und da müssen 

die Bohrbüchsen, die müssen dann nachgeschliffen 

werden. Also, eh, es sind schon Probleme, wo dann 

auftreten. Dann gibt es natürlich vom Meister einen 

Rüffel. Das ist, eh, bleibt nicht aus, gell. 
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Maschinenbeschreibung des Sprechers KL-28 (Meister): 

Da nehmen wir gerade eine Fräsmaschine, nicht...Und 

zwar...eine Vertikalfräsmaschine täten wir da nehmen. 

Oder Senkrechtfräsmaschine nennt man das Ding auch 

noch, ehern...Also es, der Aufbau ist einmal vor allen 

Dingen so, daß so eine Senkrechtfräsmaschine, wie das 

schon aussagt, die Frässpindel in der Senkrechten steht, 

nicht. Und daß man dort, vom Aufbau her...unten eine 

Konsole hat. Und an der Konsole ist so ein starker Arm, 

eh, verlängert. Der geht oben raus. Und, wie gesagt, 

daß man dann oben die Spindel von der Senkrechten aus 

hat, nicht. Und für schwere Arbeiten...es gibt natürlich 

Unterschiede. Es gibt leichte und gibt schwere Maschinen 

in dieser Bauart. Und von der Bauart her gibt es auch 

noch mit, eh, größeren Vorschüben, also wo man fahren 

kann, oder drehzahlmäßig, nicht und nicht...Wenn Sie 

sich so vorstellen: Es gibt, was wir noch draußen haben, 

das sind die älteren Bauarten. Es gibt schon neue Bauarten, 

da brauchen sie bloß noch auf das Knöpfchen zu drücken, 

das Programm einzugeben, und dann läuft die von ganz 

allein, läuft das Programm ab. Und eh, daß wir noch 

so alte Dinger haben, da müssen sie noch mit der Hand 

müssen sie einfahren. Und das ist alles nicht, das ist 

ja nicht das Ideale. Und man kann nur verschiedene 

Arbeiten drauf machen. Man kann nicht alles drauf machen. 

Auf so einer Maschine, da werden verwendet Schaftfräser. 

Schaftfräser, das sind...oder man sagt auch Fingerfräser, 

nicht. Das sind so Fräser, wo man, wo aussehen wie ein 

Finger, wo eh Spiralen seitlich dran sind. Dann gibt es 

Walzenstirnfräser. Das ist wie ein Walzenfräser, nur 

ist es an der Stirn noch Zähnchen dran. Und die werden 

halt dort drauf...Oder Nutenfräser, Schaftnutenfräser... 

Also man kann dort drauf machen, was man auf einer, weil 

es sagt schon aus, eh Vertikal- oder Horizontal-, also 

eine Horizontalbank kaum machen kann, nicht. Nutenfräsen 

und so, und eh T-Nutenfrasen, das kann man dort drauf 

machen...Zu der Maschine selbst—Was ist denn da zu 

sagen...Sie müssen sich vorstellen...Wenn Sie also noch 
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keine gesehen haben, müßten Sie sich das vorstellen... 

Wenn wir jetzt eine Streichholzschachtel hätten: 

(er nimmt vom Tisch eine Streichholzschachtel, G. S.) 

Das unten als Fuß. Und dann die nächste noch einmal 

aufstellen, und dort oben so ein Streichhölzchen raus, 

das ist dann der ganze Kopf, was ich dort dranhalte. 

Das wäre da eine Vertikalmaschine. Also ein bißchen 

schwach ist es schon. Das andere ist alles groß und 

stark untenrum, und oben der Kopf, wo es wirklich drauf 

ankommt, das ist ehm ein bißchen schwach dort dran, 

nicht. Das ist die...der Fehler, was die Maschine hat, 

sozusagen, nicht...Was kann man noch dazu sagen? Eh, 

man kann auf der Vertikalmaschine...Also die Schlitten 

oder die, eh, Transport, wo die, wo das Werkzeug drauf-

kommt... Da gibt es einen Werkzeugtisch, sagt man dazu. 

Den kann man fahren in der Waagrechten und in der 

Senkrechten, nicht. Also kreuz und quer, sozusagen, 

kreuz und quer kann man den fahren. Und...dort, das 

Werkzeug dreht sich dort an der Maschine. Und auf 

dem Tisch fest aufgespannt ist die Vorrichtung, wo das 

Werkstück drin ist, nicht. Also das Werkzeug dreht sich 

um das Werkstück, was bei den anderen Maschinen ist es 

ja manchmal so, daß sich das Werkstück dreht, und der 

Fräser, oder das spanabhebende Material, öder ein Fräser 

bleibt stehen. Es steht dabei, oder Stahl, sozusagen, 

nicht. Und dort ist gerade: Da dreht sich das Werkzeug, 

und auf dem Tisch bleibt die Vorrichtung stehen. Und 

das Werkstück ist drin und wird dort überfräst. Hm... 

Das wäre es eigentlich von der Maschine, nicht. Mehr 

wäre gar nicht dabei. Ich kann nicht mehr umschreiben. 

Also, nicht, haben Sie das verstanden, was jetzt...? 
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Maschinenbeschreibung des Sprechers KL-25 

(Abteilungsleiter): 

Es ist so: Ich hab also gedacht, bevor ich Ihnen die 

Fräsmaschine erkläre, sollte man zunächst mal, eh, 

sagen, was ist Fräsen überhaupt. Fräsen ist eine... 

spanabhebende Bearbeitung mit einem mehrschneidigen 

Werkzeug. Dieses mehrschneidige Werkzeug kann sowohl 

horizontal als auch vertikal eingesetzt werden. Und 

dafür gibt es verschiedene Maschinen. In dem Fall ist 

es also eine Horizontal-Fräsmaschine. Die besteht aus 

einem guBeisernen Gestell, trägt...am Kopfende... 

eine in Schwalbenschwanzführung eh gelegene Konsole, 

die verschoben werden kann. An einer Spindel vor dem 

großen Gestell ruht...der Tisch. Der Tisch ist schwenk­

bar nach allen Richtungen. Es gibt aber auch einfachere 

Maschinen, die also diese Möglichkeit der Verstellung 

nicht haben. An diesem, an dieser Konsole, am Kopf kann 

man ein Gegenlager anbringen. Das muß auch nicht immer 

sein, je nachdem, welche Bearbeitung ich, ob ich einen 

Walzenstirnfräser oder nur Walzenfräser...Die Spindel 

eh bewegt den Tisch in ihrer Höhenlage, und die Arbeits­

spindel, die den Fräser trägt, in dem Fall ein Walzen­

fräser, wird vom Hauptmotor getrieben, der also im 

Gestell eingelassen ist...Man kann nun die Drehzahl 

des Fräsers, die sich nach den Bearbeitungen richtet, 

nach den Frässchnitten, nach dem Werkzeug, nach dem 

Werkstück richtet, der Durchmesser ist also unter­

schiedlich. Und die in dieser Maschine hier ist also 

die Drehzahl noch einstellbar auf Vorwahl, während bei 

modernen Maschinen heutzutage die Maschinendrehzahl 

stufenlos einstellbar ist...Die Hauptbewegung wird also 

vom Fräser ausgeführt, während sämtliche Nebenbewegungen 

wie Vorschub zustellen und so weiter von eh dem Werk­

stück durchgeführt wird. Es ist wichtig, daß man keine 

zu großen Schnitte eh nimmt, um die Kraft auf die 

Maschine nicht zu groß werden zu lassen. Deshalb ist es 

unbedingt wichtig, daß das Werkstück gut gespannt ist. 
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Dies geschieht entweder durch Schraubstock oder durch 

Aufspannen direkt auf den Tisch. Die eh Spanabfuhr 

muß je nach ...Werkstoff gewährleistet sein. Während 

ich bei Guöeisen, wenn ich Gußeisen fräse, keinerlei 

eh Schmiermittel benötige, muß ich dies bei Stahl 

nehmen, um zunächst ne Kühlung des Fräsers zu erreichen 

und eh die daß die Späne abfließen. Die Kühlung ist 

deshalb auch wichtig, daß der Fräser eine lange Stand­

zeit hat. Das heißt, die Zeit zwischen zwei Anschliffen 

möglichst groß sein soll. Während wir das Spannen der, 

des Werkstückes soeben betrachtet haben, ist das 

Spannen der, des Werkzeuges auch von großer Wichtig­

keit, denn es kommt darauf an, daß der Fräser, wenn 

es um Walzenfräser handelt, der eine gedrehte Nut hat 

und keine lineare Nut, also Nut, die in Ächsrichtung 

liegt, mit dem Schnittdruck gegen das Lager gerichtet 

wird und nicht gegen das Gegenlager. Das ist also 

von ganz großer Wichtigkeit, daß also dies geschieht, 

nämlich, eh, wenn der Fräser andersrum eingebaut wird, 

und dann würde der Hauptschnittdruck direkt auf das 

Gegenlager sich auswirken, und das ist der Maschine 

nicht einträglich. Die, eh, wichtig ist es unbedingt, 

daß die Unfallverhütungsvorschriften bei den Maschinen 

eingehalten werden. Die...Auszubildenden, die an der 

Maschine arbeiten, werden also von uns immer wieder 

darauf hingewiesen, daß sie...die Schutzvorrichtungen 

nicht entfernen. Das geht schon beim Riemenschutz an, 

der vom Hauptmotor auf die Arbeitsspindel geht, als 

auch die Vorrichtung, um die Späne vom Wegspritzen 

eh zu hindern. Die, eh, Maschine hat verschiedene 

Steuermöglichkeiten, und zwar: Ich kann die Maschine 

von Hand fahren. Das heißt, ich drehe den Tisch mit 

dem Werkstück unter dem Fräser durch. Um genaue Schnitte 

zu haben, gehe ich hin und nehme ja allerdings den 

automatischen Vorschub. Der automatische Vorschub hat 

den Vorteil, daß...die...eh Geschwindigkeit, mit der 

das Werkstück unter dem Fräser durchgeführt wird, immer 

gleich ist, und so ein sauberer Schnitt gewährleistet 
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ist. Allerdings kann ich beim Anfahren einige Zeit 

gut machen, wenn ich also weit genug mit dem Fräser 

von Hand fahre und dann erst den automatischen Vor­

schub einschalte. Die Maschine ist so konzipiert, daß 

ein selbst...tätiger Aus...Ausrückvorgang, wenn der 

Tisch über Nocken fährt, geschieht. Das heißt, die 

Maschine bleibt stehen und kann also nicht aus der 

Spindel rausfahren. Das wäre eigentlich im großen 

und ganzen, was über eine Fräsmaschine zu sagen wäre. 
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3 . Überlegungen zum Problem des Terminus 
"Sprachgemeinschaft" 
Als Ergebnis der l ingu i s t i s chen Beschreibung der 

Varietät Kaiserslauterer Metallarbeiter konnte f e s t ­
gehalten werden, daß s ich die Sprecher phonologisch 
und syntaktisch r e l a t i v regelhaft und e i n h e i t l i c h ver­
hal ten . Antworten der Informanten auf Fragen im Rahmen 
der die Interviews abschließenden Sozialdatenerhebung 
legen außerdem den Schluß nahe, daß diese Sprecher in 
bezug auf Sprache eine Reihe normativer Werte, wenn 
nicht gar d iesse lben Normen t e i l e n . Ein solcher Sach­
verhalt i s t für William Labov das entscheidende Kriterium 
zur Def in i t ion dessen, was man a l s "Sprachgemeinschaft" 
bezeichnen kann (vgl . Labov:1972b, 146, 158, 179). Daß 
die Sprecher der untersuchten Varietät Angehörige e iner 
Sprachgemeinschaft s ind, i s t so unbestreitbar wie t r i v i a l . 
Ich möchte aufgrund der Überlegungen zum Aufbau und zu 
den Ergebnissen der h ier vorgelegten Untersuchung nun an 
dieser S t e l l e die Verwendung e ines neuen Terminus vor­
schlagen, der einen T e i l des Konzepts, das dem Terminus 
"Sprachgemeinschaft"zugrunde l i e g t , etwas schärfer fassen 
s o l l . Diese Überlegungen stehen deshalb im Anhang zur vor­
gelegten Untersuchung, wei l s i e s ich nicht zwingend aus 
dem Duktus der l ingu i s t i schen Analysen der vorliegenden 
Arbeit ergeben haben und gleichsam a l s e i n Beiprodukt 
der Untersuchung zu betrachten s ind. Warum ich es dennoch 
a l s s innvol l erachte , diese Überlegungen vorzus te l l en , 
w i l l ich im folgenden kurz begründen. 

Es g ibt v i e l e Versuche, das zu def in ieren , was man unter 
e iner Sprachgemeinschaft zu verstehen hat . Ich w i l l im 
folgenden e in ige d ie ser Definit ionen z i t i e r e n : 

- The language community i s a group of people who regard 
themselves as using the same language (Halliday:1968, 14o). 

- — d i e STRUKTUR der ZeichenGESTALTEN und das System der 
strukturellen Einheiten (mufi) al len Kommunikanten der 
gleichen Sprachgemeinschaft gemeinsam se in . Dies wäre 
eine akzeptable Definition der Sprachgemeinschaft im 
engeren Sinn (Heike:1969, 13). 

- Tentatively, a SPEECH COMMUNITY i s defined as a community 
sharing rules for the conduct and interpretation of speech, 
and rules for the interpretation of at l east one l inguis t ic 
variety—Probably, i t wi l l prove most useful to reserve ' 
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the notion of speech community for the local unit 
most specifically characterized for a person by 
common locality and primary interaction (Gunperz: 
1962, 3o-32) (Byrnes:1972, 54f). (Vgl. auch Byrnes: 
1975, 12). 

- ...the definition of a speech community as a group 
of people who share a given set of norms of language: 
norms of referential interpretation as well as norms 
of social evaluation...(Sankoff, Labov:1979, 2o2). 

Gumperz hat sogar einen ganzen Aufsatz unter den Titel 

"The Speech Community" (1972, 219-231) verfaßt, wo er 

versucht, diesen Begriff zu definieren. 

All diese Definitionen, seien sie nun weiter oder 

enger gefaßt, haben sich mit dem Problem auseinanderzu­

setzen, auf das neben den oben schon zitierten Autoren 

unter anderem auch Kay (1978, 72) und Fishman (1975, 24) 

hinweisen, nämlich mit dem Problem der unterschiedlichen 

Komplexität und Heterogenität von Sprachgemeinschaften und 

der Tatsache, daß gemäß der Definitionen einzelne Sprecher 

Mitglieder verschiedener Sprachgemeinschaften sein können. 

Mir scheint die Grundproblematik dieses Begriffes darin 

zu liegen, daß der gleiche Terminus dazu benutzt wird, um 

zwei extreme Sachverhalte auszudrücken. Der Begriff "Sprach­

gemeinschaft" umfaet - nach meinem Verständnis - in seiner 

weitesten Bedeutung die Gemeinschaft all der Sprecher, die 

in einer Sprache miteinander kommunizieren können. Man kann 

so zum Beispiel von der deutschen Sprachgemeinschaft sprechen, 

ohne dabei zu unterscheiden, ob es sich bei dem Sprecher um 

einen Deutschen, einen Österreicher, einen Schweizer, einen 

Sachsen, einen Bayern oder um einen des Deutschen mehr oder 

minder kundigen Ausländer handelt. - in seiner am engsten 

gefaßten Definition umfaßt der Terminus "Sprachgemeinschaft" 

nur solche Sprecher, die in einer ganz bestimmten Situation 

zu einem ganz bestimmten Zeitpunkt mit ganz bestimmten 

Personen über ein ganz bestimmtes Thema in einer ganz 

bestimmten sprachlichen Varietät sprechen. Hier bezeichnet 

der Terminus "Sprachgemeinschaft" also eher eine Gruppe von 

ganz bestimmten Sprechern einer bestimmten Varietät innerhalb 

einer größeren "Sprachgemeinschaft". Daß die beiden hier 

aufgeführten extremen Lesarten des Begriffs nur Versuche 

sind, Grenzmarkierungen im weiten Feld der Hermeneutik zum 

Begriff "Sprachgemeinschaft" zu setzen, wird im Rückblick 
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auf die oben angeführten Definitionen deutlich. 

Um einen Anfang zu machen, dieser Begriffsverwirrung zu 

entgehen, schlage ich vor, daß man die oben skizzierte, eng 

gefaßte Bedeutungsvariante des Terminus in Anlehnung an das 

Modell der Varietätengrammatik durch die Bezeichnung 

" V a r i e t ä t s g e m e i n s c h a f t " ersetzt. Dabei 

kann man beispielsweise durch Indizierung genau angeben, 

auf welche sprachliche Varietät dieser Begriff Bezug nimmt. 

Man müßte dabei nur noch klären, ob in der Begriffsdefini­

tion auch Aspekte der sozialen Bewertung der Varietät 

durch andere Sprecher aufgenommen werden sollte. Vorerst 

scheint es mir allerdings angebrachter, unter einer 

"Varietätsgemeinschaft" nur die Menge der Sprecher zu ver­

stehen, deren Varietät, definiert im Varietätenraum, sich 

in der linguistischen Analyse als weitgehend einheitlich 

und regelhaft erwiesen hat. Dieser Definition zufolge kann 

man die Sprecher der untersuchten Varietät als Angehörige 

einer Varietätsgemeinschaft bezeichnen. 
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4. Spekulatives Skizzieren eines Versuchs, 

Theorie für die Praxis nutzbar zu machen 

Kommen wir zum Schluß auf die Frage zu sprechen, ob -

und wenn ja - wie die Ergebnisse der vorliegenden Unter­

suchung in der Praxis genutzt werden können. Für die 

Präsentation dieser Überlegungen scheint wiederum der 

Anhang der adäquate Ort zu sein, weil sich das hier 

Gesagte nicht zwingend aus dem Duktus der vorliegenden 

Arbeit ergeben hat und als Beiprodukt der Untersuchung 

mit explizit spekulativem Charakter zu verstehen ist. 

Auf den ersten Blick scheinen es gerade die Ergebnisse 

der Sprachbewertungsstudie zu sein, die sich für die Er­

stellung von Hypothesen anbieten. Da diese Ergebnisse aber 

aufgrund der Anlage der Untersuchung keinen Anspruch auf 

Allgemeingültigkeit erheben können, müssen die im folgenden 

aufgeführten Überlegungen eindeutig als spekulative Skizze 

verstanden werden. 

Sollten es in der Tat die einem Sprecher zur Verfügung 

stehenden Strategien sein, mit denen er in der Lage ist, 

sprachlich komplexe Aufgaben adäquat zu lösen, die für 

seine soziale Bewertung und Anerkennung entscheidender 

sind als das Beherrschen einer sonst phonologisch und 

mit Abstrichen auch syntaktisch dem Standard weitgehend 

angenäherten Varietät, dann hat das - wohlgemerkt nur für 

den Herkunftsort der hier untersuchten Sprecher - vielleicht 

aber auch für den ganzen süddeutschen Bereich eine ent­

scheidende Bedeutung für die Konzeption des Sprachunterrichts 

besonders in berufsbildenden Schulen, in betrieblichen 

und in gewerkschaftlichen Fortbildungskursen und für den 

Deutschunterricht im Zuge des sogenannten zweiten Bildungs­

wegs. Man sollte dabei sogar soweit gehen, die sogenannten 

"didaktischen" Konzepte der Grund- und Hauptschulstufen und 

der Primär- und Sekundarstufen für den Deutschunterricht zu 

überdenken. Denn dann - immer wie gesagt unter der Voraus­

setzung, daß die Ergebnisse dieser Fallstudie erhärtet wer­

den können - muß es primäres Ziel des Deutschunterrichts 

sein, den Schülern zunächst einmal ein möglichst weitge­

fächertes Repertoire an Strategien zur Bewältigung sprach­

licher Sachverhalte und Aufgaben zu vermitteln. Die Ver-
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mittlung der phonologisch und syntaktisch dem Standard 

angenäherten Varietät hätte damit sicherlich einherzu­

gehen - sie hätte aber nur den Status eines sekundären, 

wenn nicht gar tertiären Lernziels. Das hätte zur Folge, 

daß der mündliche und schriftliche Ausdruck der Schüler 

nach dem als vorrangig erkannten Lernziel bewertet werden 

müßte. Das würde dann beispielsweise bedeuten, daß man 

über den alten Kaiserslauterer Lehrerspruch:"Die, die wo 

"die wo" sagen, sind die, die wo im Deutschaufsatz die 

Fünfen schreiben" wirklich nur noch lachen könnte. Wenn 

mit der Vermittlung dieser sprachlichen Strategien eine 

klare, aber behutsame Korrektur von Interferenzen der 

lokalen Varietät beim Unterricht in der Standard-Varietät 

einhergeht, dann würde das sicherlich auch dazu führen, 

daß so mancher Schüler - sei es Kind, sei es Erwachsener -

keine Angst mehr vor aktiver Mitarbeit im Unterricht haben 

würde und vielleicht auch selbstbewußter beim Erlernen und 

Gebrauch der "Fremdsprache Hochdeutsch" wäre. Eine Förderung 

von Forschungsprojekten, die sich mit Grundlagenforschung 

zum ErVerb der Standardvarietät durch Dialektsprecher in 

der Schule beschäftigen, wäre für eine wissenschaftlich 

abgesicherte, vernünftige Konzeption des Deutschunterrichts 

sicherlich wertvoller als das mehr oder minder unqualifi­

zierte Experimentieren mit als modern angepriesenen 

"Didaktikkonzepten". (Ich verweise als Rechtfertigung dieser 

etwas barschen Kritik hier nur auf die vielen nicht oder nur 

selten oder nur von einigen Lehrern benutzten Sprachlabore 

in deutschen Gymnasien.) 

Gleichzeitig sollte ein für die Praxis relevantes Ergebnis 

dieser Untersuchung sein, daß das alte Vorurteil von syn­

taktischer "Armut" oder, um es "wissenschaftlicher" auszu­

drücken, "Restringiertheit" von dialektalen Varietäten ab­

gebaut wird. Daß der hier untersuchten Varietät ein kom­

plexes Regelsystem zugrunde liegt, hat die syntaktische und 

1 Ein bemerkenswerter Versuch Inaeh so vielen kläglich 
gescheiterten), linguistische Erkenntnisse für den Deutsch­
unterricht nutzbar zu machen, scheint mir die von Lenzen 
und Wunderlich herausgegebene Sprachbuch-Reihe 
"Thema: Sprache" zu sein. 
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phonologische Analyse gezeigt. Im Übrigen ist bei solchen 

Diskussionen um Komplexität auf den schon einmal angeführten 

wichtigen Satz von Bartsch hinzuweisen: 

Es gibt keinen begriff von linguistischer Komplexität oder 
einfachheit, demgemäß man sagen könnte: "Sprachen werden 
einfacher" oder "Bestimmte dialekte oder soziolekte sind 
einfacher als andere"(Bartsch:1973, 28). 

Es geht - und das gilt besonders, wenn die Ergebnisse des 

Sprachbewertungstests erhärtet werden können - also weniger 

um die Anzahl der von den Sprechern realisierten Nebensätze, 

Konjunktionen, Adjektive, Adverbien, Präpositionen oder um 

die Art und weise, wie das Pronominalsystem ausgeschöpft 

wird - es ist allem Anschein nach weit wichtiger, wie man 

das, was man sagen will oder sagen muß, planen und dann 

nach einer dem Gegenstand angemessenen Linearisierung auch 

adäquat zum Ausdruck bringen kann. Es sind also eher kon-

zeptuelle und vielleicht auch stilistische Fähigkeiten, die 

für die soziale Einschätzung und Anerkennung eines Sprechers, 

für seinen Anteil an dem, was man so "Chancengleichheit" 

nennt, wichtig sind, als das sture Beherrschen syntaktischer 

Konstruktionen, vielleicht auch noch im "pattern drill" er­

worben, mit dem leider noch zu viele ehemalige Bernstein-

"Jünger" (die ihren "Meister" auch noch falsch verstanden, 

oder aber ihm nicht weiter in seiner Entwicklung gefolgt 

sind (vgl. Bernstein:1971, besonders p.45)) unter dem 

Etikett der "kompensatorischen Erziehung" Symptomkorrektur 

betreiben wollen. Sprachunterricht kann und darf seinem Ziel 

nach nicht kompensatorisch, sondern nur emanzipatorisch sein. 

Wenn ich während dieser abschließenden Ausführungen etwas 

zu heftig, zu polemisch geworden bin, so möge man mir das 

verzeihen. Wenn aber diese - eingestandenermaßen provozierend 

ausgedrückten - Überlegungen auch nur einen Anteil an prak­

tischen Konsequenzen zur Oberwindung der Didaktik-Misere im 

Deutschunterricht haben würden, dann wäre diese Darstellung 

trotz alledem, trotz aller Polemik brauchbar. Und gilt nicht 

die Devise: "Was denkbar ist, ist auch möglich" 

(Wittgenstein:1971 (bzw. 1959) 3.o2). 

Lassen wir aber zur abschließenden Rechtfertigung dieser 

vielleicht als "unliebsam" empfundenen polemischen Skiz­

zierung des Versuchs, Theorie auch für die Praxis nutzbar zu 
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machen, den Mann zu Wort kommen, dessen Namen die Ge­

sellschaft trägt, die diese Untersuchung finanziert 

hat. Max Planck sagt 1937 in seinem Vortrag "Vom Wesen 

der Willensfreiheit": 

Wenn wir beim Zurückblicken auf ein von uns als unlieb­
sam empfundenes Ereignis uns ehrlich bemühen, über alle 
Folgen desselben im einzelnen ins Klare zu kommen, so 
können wir wohl einmal zu der Entdeckung geführt werden, 
daß ein Ereignis, das wir früher als ein Unglück beklag­
ten, durch seine Folgen in Wirklichkeit zu unseren Vor­
teil ausgeschlagen ist, etwa dadurch, daß es nur ein für 
einen höheren Gewinn gebrachtes Opfer darstellt, oder 
daß wir dadurch vor einem noch größeren Unglück bewahrt 
geblieben sind; dann wird vielleicht unser Bedauern in 
Befriedigung und Freude über das Ereignis verkehrt werden. 
In dieser Hinsicht hat der volkstümliche Spruch:"Wer weiß, 
wozu es gut ist", seine tiefe Bedeutung. Und wir können 
niemals wissen, ob nicht solche erfreulichen Folgen viel­
leicht erst zukünftig noch uns offenbar werden. Ja, grund­
sätzlich steht gar nichts im Wege anzunehmen, daß sie 
über kurz oder lang in jedem Fall eintreten, wenn wir auch 
nicht hellsichtig genug sind, um jedesmal Kenntnis von 
ihnen zu erhalten. Wem es gelingt, sich bis zu dieser 
Lebensanschauung zu erheben, die durch keine Wissenschaft 
und keine Logik zu widerlegen ist, und die uns, wie wir 
sahen, nur durch den Willen, nicht durch den Verstand 
vermittelt werden kann, der darf sich wahrhaft glücklich 
preisen. Denn wie er stets empfänglich bleibt für alles 
Gute und Schöne, was ihm jeder Tag und jede Stunde 
bringen kann, so bleibt er zugleich von vornherein ge­
feit gegen die inneren und äußeren Gefahren, welche das 
seelische Gleichgewicht unablässig bedrohen. 

(Max Planck:1937, 32f) 
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